
(Wach-)unterricht Atemschutzgeräte

(am Beispiel Düsseldorf, Stand: 28.09.2000)

Atemschutzgeräte, allg.

Filtergeräte (umluftabhängig) - Isoliergeräte (umluftunabhängig)

Voraussetzungen für das Tragen von ASG

1. Körperliche Eignung

· mind. 18 Jahre

· G 26/3 (Gerätegewicht > 5kg, erhöhte Ausatemwiderstände)

· Alle drei Jahre, ab 50. Lebensjahr jährlich)

· Auf Wunsch der Wehrführung/Wachvorsteher (bei vermuteten Belastungsschwächen)

· Nach schwerer Krankheit

· Auf Wunsch des Trägers

· Zum Zeitpunkt des Einsatzes gesund und körperlich fit (kein Alkohol, keine Erkältung, keine Medikamententherapie...)

· Kein Bart, Koteletten oder übermäßige Haarpracht (gilt auch für Überdruck-PA)

· Evtl. Maskenbrille

2. Fachliche Eignung

· AGT-Lehrgang

· Regelmäßige theoretische (Wachunterricht) und praktische, realitätsnahe (f/o-Anlage, Wärmegewöhnung, Brandhaus, Suchtaktiken...) Ausbildung

· Mind. 1x jährlich Belastungsübung. Verantwortlich ist der Wachvorsteher der BF-Wachen bzw. der Löschgruppenführer in den FF-Standorten. Da die traditionellen Atemschutzstrecken nur eine reine körperliche Belastung bieten, können auch alternative Übungen stattfinden (z.B. stillgelöegte Objekte, Brandhaus, Bundeswehranlagen, THW-Anlagen...). Sollte dennoch die Strecke bevorzugt werden so sollte ein gewisser Streß auf die Teilnehmer ausgeübt werden (Schreie, ausgelöste Totmannwarner, Kollegen-Crash-Rettung, Null-Sicht durch OP-Überschuhe, vorm Eintritt ins Labyrinth den FA schwindelig drehen...)

3. Kenntnisse über die gesetzl. Grundlagen

· FwDV 7 und 2/2 (für FF)

· UVV, z.B. §27

· Runderlasse des L.I.M., z.B. Barterlaß, Einsatz von Vollmasken (Truppkollegen schließen an)...

· Atemschutzmerkblätter

· Dienstanweisungen, z. B. in Düsseldorf die DA 231 (Atemschutz)

· Tagesanweisungen (TA)

Verantwortlichkeiten

· Für den Einsatz selbst beim zuständigen Dienstgruppenleiter (DGL)/Fahrzeugführer/Gruppenführer

· Für "sein" Gerät ist jeder selbst verantwortlich

· Für die regelmäßigen Überprüfungen des PA und der Masken (auch Fluchthauben) ist die Atemschutzwerkstatt/Atemschutzgerätewarte zuständig

Anforderungen an PA

· Geprüfte, einsatzbereite PA (nach jedem Einsatz/Gebrauch)

· Laufende Prüfung der PA u. Masken (Intervall)

Gerätekunde Isoliergeräte

	Gerät
	Verlastung


	Flasche(n)
	Plakette

für ASÜ
	Grundeinsatz-zeit
	Einsatz-möglichkeit

	PA 80-1800-1

(u.a. an allen A-Trupp-Plätzen)

14,5 kg
	LF 24 (4), DLK (2), GW-A, AB-A...
	1 x 6l Atemluft

300 bar

1636 l
	GELB
	30 Min.

20 Min. CSA
	Feuer allg., GSG, Str., Bio...

	PA 94 Plus-4000-2-N

Mit blauen Lungenautomat

(nur in den Geräteräumen)
	LF 24 (2), FF-TLF (2), GW-A, AB-A...
	2 x 6,8l Atem-luft

(CFK-Flaschen)

300 bar

3709 l
	ROT
	60 Min.
	Bei langen Anmarschwegen (U-Bahn, Schiffsbrand, Tunnel, u.U. Hochhaus...)

	Travox 120

(stirbt langsam aus)

10,9 kg
	AB-A (40 Stück)
	Kreislaufgerät bzw. Sauerstoff-schutzgerät (SSG)

Lediglich

1 x 1l O2 

200 bar

200 l
	BLAU
	90 Min. (30 Min. Reserve)
	Bei langen Anmarschwegen (U-Bahn, Schiffsbrand, Tunnel, u.U. Hochhaus...)

NICHT in Überdruckbau-stellen!


Hinweise:

Die PA 94 werden bei vielen Fw als normales Einflaschengerät verwendet (Werte entsprechen dann den PA 80-1800-1). Einige Wehren verwenden die PA 94 als Überdruck-PA (z.B. Hürth, Münster...).

Der PA 80 "neu" führt die Mittel- u. Hochdruckleitung über die Schulter! Ansonsten identisch mit dem PA 80 "alt"

Gerätekunde PA im Detail

PA 80 "alt"/"neu" und PA 94

· Tragegestell mit Bebänderung, Flachenhalterung...

· Atemluftflasche

· Druckminderer, reduziert auf 6 bar (Arbeitsdruck)

· Sicherheitsventil/Überdruckventil, reduziert auf 12 bar (bei Überdruck)

· Restdruckwarner pfeift bei 55 +/- 5 bar

· Lungenautomat mit Eurokupplung an Mitteldruckleitung (6 bar)

· Manometer an Hochdruckleitung, bei Abriss oder defekt der Leitung -> Luftbegrenzung

Gerätekunde Travox 120

· Schutzschale (Aluminium)

· Trageschale mit Bebänderung

· Doppelatemschlauch

· Kalkwiederfüllpatrone (mit 2,2 l Atemkalk), kann bis 100° C heiß werden!

· Atembeutel (5 l Volumen)

· Ventilkasten mit Lungenautomat

· Druckminderer (Mitteldruck -> 4 bar)

· Absperrbare Hochdruckleitung mit Manometer

· Sauerstofflasche 1 l / 200 bar

· Warnsignal (Steuerbalg) 

Hinweis: Das Warnsignal ertönt erst kurz vor Sauerstoffende! Also KEIN Restdruckwarner! Das Warnsignal dient lediglich bei Einsatzbeginn vor leerer/geschlossener Flasche.

Reaktion in der Kalkwiederfüllpatrone


Ca (OH)2 + CO2 -> CaCO3 + H2O + Wärme

Gerätekunde Filter

Der sog. ABEK-Filter ist ein Kombinationsfilter, vorrätig auf allen Löschfahrzeugen, Drehleitern, AB-A, GW-A, AB-U...

Detaillierte Bezeichnung:

Gasfilter mit Aktivkohle nimmt

A 2 (braun)
organische Stoffe

gas- u.
dampfförmige
Atemgife auf,

B 2 (grau)
anorganische Stoffe

Schutzstufe 2

durch anlagern (adsorbieren)


E 2 (gelb)
Schwefeldioxid, SO2

bis 0,5 Vol.%

und aufsaugen (absorbieren)


K 2 (grün)
Ammoniak

Partikelfilter(schicht) hält Partikel

P 3 (weiß)

und Stäube zurück

Einsatzgrundsätze

· Nur auf Anordnung von Einsatzleiter/Abschnittsleiter/Fahrzeugführer

· Nur im Freien (O2 > 17%)

· Atemgiftkonzentration max. 0,5% (also nicht bei PKW-Bränden, IMMER PA!)

· Keine zu starke Ruß- oder Flockenbildung (Filterpapier setzt sich zu)

Benutzungsgrenze

· Wenn sich der Einatemwiderstand spürbar erhöht

· Wenn Geruchs- und Geschmacksfeststellungen wahrgenommen werden (Metallsalze führen zum Metallgeschmack -> "Sicherheitseinrichtung" zur schnellen Wahrnehmung der Gefahr!)

Lagerfähigkeit

· Verschlossen (Plombe) siehe Aufdruck (Standard: 4 Jahre)

· Geöffnet, aber unbenutzt und noch nicht abgelaufen -> noch 6 Monate für Übungen!

Gerätekunde Fluchthaube

In jedem Mannschaftsraum befinden sich 2 für den Angriffstrupp und im Geräteraum des LF 24 nochmal 6 Fluchthauben. Weitere Fluchthauben sind auf den DL, TLF, TroTLF, LF 16/12...

Die Fluchthauben bieten etwa 10-15 Minuten Schutz. Auch gegen CO, jedoch nicht gegen CO2 (vgl. Evakuierung aus CO2 gefluteten Räumen)

Je nach Modell und Hersteller der Haube müssen Schutzkappen entfernt werden (wie beim Filter)!

In Düsseldorf sind derzeit keine Fluchthauben mit einem Verschluß versehen.

Z.T. sind die Fluchthauben /deren Filter mit einem schwarzen Kennring (CO) gekennzeichnet.

Sollten keine Fluchthauben zur Verfügung stehen sollten Masken mit ABEK-Filter benutzt werden, allerdings besteht hier kein Schutz gegen CO! Also eine sehr schlechte Alternative.

Gerätekunde Atemschutzmaske

Bauteile der Panorama Nova von der Fa. Dräger

Kompatibel mit PA 80 und PA 94 (N)

· Maskenkörper

· Kopfspinne

· Trageband

· Sichtscheibe

· Innenmaske mit Sicherheitsventil

· Anschlußstück (mit Rundgewinde)

· Einatemventile

· Ausatemventile

· Vorkammer (gegen Ventilschlupf in der Exspiartionsphase)

· Sprechmembran (dünne, silberne Ebene)

· Schutzkappe

· Doppelter Dichtrahmen

Für das Sauerstoffgerät Travox 120 sind spezielle Masken mit Scheibenwischer und Zentralgewindeanschluß nötig (Einweg-/Pendelatmung)!

Gerätekunde Totmannwarner

An allen Preßluftatmern der BF und FF (abgesehen vom GW-A und AB-A) befinden sich seit Anfang 2000 die gelben Super Pass II (vorher Auer Firefly II S).

Vorteile gegenüber dem früheren Totmannwarner:

· Ex-Schutz, T4

· lauterer Voralarm nach 18-25 sec. (durch Bewegung deaktivierbar, wie Firefly)

· Hauptalarm nach 30-35 sec., kann zurückgeschaltet werden (gleichzeitig die zwei seitlichen Tasten drücken)

· War großes Problem des alten Firefly beim Einsatz mit lauten Nebengeräuschen (Kettensägeneinsatz, Anfahrt mit Boot...)

· besseren optischen Alarm (vier leistungsstarke LED)

· Möglichkeit ein Foto des AGT in den Schlüssel zu stecken

· Kommt aus den USA, dort wird teilweise jedem FA ein persönlicher Totmannwarner ausgehändigt

· Batteriewarnung (akustisch im Intervall - nur bei aktivierten Warnern)

· 9V-Blockbatterie

· Hitzealarm (geht bei kritischen Temperaturen auf Vollalarm und ist NUR durch Abkühlung wieder deaktivierbar!)

· 350°F - 177°C - 6 Min.

· 300°F - 149°C - 8 Min.

· 250°F - 121°C - 10 Min.

· 200°F - 93°C - 12 Min.

Umrechnungsformel von Fahrenheit in Celsius:


(C = ((F - 32°) 5/9 

Der Hitzealarm ist heutzutage auch sehr empfehlenswert (vgl. Schutzkleidung ohne therm. Fenster). Bei den Übungen im Brandhaus hat der Hitzealarm nur wenige Male ausgelöst. In den Fällen waren die FA nicht weit genug am Boden/zu nah am Brandherd (während Dummy-/Kollegen-Crashrettungen) oder der auslösende Totmannwarner war bereits mehrmals im Brandhaus und hatte keine Zeit sich zwischendurch abzukühlen. Somit kann man sagen, daß zu frühzeitige Auslösungen nicht zu befürchten sind.

Der Super Pass besitzt, wie der Firefly, einen Schlüssel zur Aktivierung des Totmannwarners. An diesem ist die entsprechende Plakette des PA (mit Fzg-Nr., Flaschendruck und PA-Nr.) und ein Klettnamensschild des Trägers angebracht. Der Schlüssel wird dem zuständigen Maschinisten zur Atemschutzüberwachung gegeben.

Einsatzbeispiele

· Stichwort Brandmeldeanlage, verdächtiger Rauch... (alle Angriffstrupps der anrückenden Fahrzeuge)

· Kanal-/Silounfall (1 oder 2 PA 80)

· PKW-Brand (1 PA 80)

· Wohnwagen, LKW... (2 PA aufwärts)

· Gasgeruch (2 PA 80 aufwärts)

· Essen auf Herd, Zimmer, Dachstuhl, Keller, Wohnung, Kleingartenhaus... (2 PA 80 aufwärts)

· CSA-Einsatz (PA 80, da lt. BG max. 20 Min- Einsatz erlaubt ist)

· Lüftungsöffnung schaffen (2 PA 80)

· Aufräum- und Nachlöscharbeiten (PA 80)

· Brände mit langen, unkomplizierten, Anmarschwegen wie z.B. verqualmtes Hochhaus, Tunnel, Tiefgarage, U-Bahn... werden im weiteren Einsatzverlauf mit Langzeit-PA (PA 94) und/oder Kreislaufgeräten (Travox 120) bekämpft. Wobei die ersten Trupps noch PA 80 nutzen (auf der Anfahrt bereits ausgerüstet)

Aufräum-/Nachlöscharbeiten

bei "warmen" Einsatzstellen (ca. 1-2 Studnen nach "Feuer aus") muß nach vfdb RL 10/03 unabhängiger Atemschutz getragen werden (sprich PA 80)

ferner gilt:

· ca. 1-2 Stunden belüften

· nach Möglichkeit wenig Einsatzkräfte und nicht länger als nötig einsetzen

· Essen, Trinken und Rauchen an der E-Stelle nur nach gründlicher Reinigung von Gesicht und Händen (Seife, Handtücher und ein Wasserhahn sind an allen LF 24 vorhanden)

Problem Schaumeinsatz

Werden in stark verschäumten Bereichen PA eingesetzt, wird das Warnsignal gedämmt und kann u.U. nicht wahrgenommen werden. Hier ist eine häufige Kontrolle des Manometers unerläßlich.

Beispiel: Unfall im Kohlekraftwerk Düsseldorf-Lausward, zwei verletzte FA durch Schaumaspiration (vgl. Einsatzbericht)

Problem bei Überdruckbaustellen

z.B. Rheinufertunnelbau

NUR PA 94 als Langzeit-PA (La-PA) verwenden! Keine Travox, keine PA 80. Wenn 2 bar (normaler Umgebungsdruck 1 bar) auf das Gerät wirken halbiert sich die Grundeinsatzzeit. Beim La-PA also von 60 auf 30 Minuten!

Vorbereitung des Trupps

· PA außerhalb des Gefahrenbereiches anlegen (im Mannschaftsraum/am Fahrzeug)

· Vor dem Einsatz/beim morgendlichen Überpüfen muß jeder PA voll sein (nicht unter 90% Nennfülldruck, also wenigstens 270 bar), weiter muß der Warneinrichtung überprüft (bei 55 +/- 5 bar) und eine Dichtprobe (max. 10 bar/ein Teilstrich in 1 Minute) gemacht werden.

· Maske auf

· Maskendichtprobe

· Flammschutzhaube überziehen

· Helm auf

· Kragen hoch, verschließen

· Hollandtuch umschlagen und verschließen

· Nochmalige Maskendichtprobe

· Funk (mit Helmsprechgarnitur) für den Truppführer

· Fw-Leine, Fluchthaube(n)... am Gurt/PA anschlagen

· Handschuhe anziehen (Elchlederhandschuhe unter den Ärmel stopfen lassen!)

· Hohlstrahlrohr (Truppmann) und Lampe (Truppführer) an sich nehmen

· Erst bei "Fahrzeug steht" den PA aus der Halterung freigeben

· Totmannwarner aktivieren, Schlüssel an den LF-Maschi für die ASÜ

· PA jedoch erst an der Rauchgrenze/vorm Gebäude anschließen lassen (Luft sparen, vgl. Hochhaus)

Atemschutzüberwachung

· verantwortlich ist der jeweilige Gruppenführer

· die Aufgabe übernimmt der LF-Maschi (Tafel am Pumpenstand)

· evtl. wird eine Kanaltrennung vorgenommen (Entscheidung von CD...)

· Meldung des TF an den Ma wenn die PA angeschlossen werden

· Nach 15 Min. erste Druckabfrage durch den Ma

· Alle 5 Min. weitere Druckabfragen

· Es wird immer der niedrigste Druck des Trupps bekannt gegeben

· Für den Rückweg ist der doppelte Luftvorrat des Hinweges einzuplanen

· je nach Lage sind natürlich Abweichungen möglich

· Rückzugsweg ist durch Leine (außen anschlagen, Beutel am Trupp) oder Schlauch sicherzustellen

· Der Rettungstrupp ist ebenfalls registriert!

Rettungstrupp

· Ist für jeden Einsatz obligatorisch (außer an übersichtlichen Einsatzstellen wie PKW-Brand...)

· muß immer registriert sein (Plaketten unten rechts einschieben)

· ist voll ausgerüstet (mit Maske, Flammschutzhaube, Hollandtuch, Funk, Lampe,  Handschuhe...), natürlich noch nicht angeschlossen

· kann leichte Arbeiten in Verteilernähe übernehmen (Schlauch nachführen, Lüfter einsetzen, Leiter in Stellung bringen...)

Anmerkung: 

In Zukunft werden die Aufgaben des Rettungstrupp erweitert werden (in der Diskussion...): Vorbereitung für einen möglichen Rettungseinsatz. Rescue-Pak prophylaktisch vorbereiten: z.B. Schleifkorbtrage, PA mit langer Mitteldruckleitung, Axt, Halligan-Tool, Bandschlingen, Wärmebildkamera...

Entsprechende Vorschläge wurden bereits im Feuermelder veröffentlicht und an der FWS getestet.

Die Ausbildung der Anwärter ist bereits auf Crashrettung (u.a.) ausgelegt.

Die Anschaffung von Wärmebildkameras ist bereits im Gespräch, evtl. im Zuge mit der Anschaffung neuer Helm (wg. Änderung der Norm - Stromunfälle). Helme mit optionalen Wärmebildkameras.

Rückzug

· Restdruck nur noch 2x Anmarschverbrauch (habe ich für den Hinweg 40 bar gebraucht, so sollte ich bei 80 bar Restdruck zurück ziehen)

· Auslösender Restdruckwarner eines PA

· Explosions-, Einsturzgefahr...

· Auf Befehl des Gruppenführers

· Nach Erfüllung des Auftrages

· Auftretende Gefahren, Rückzug, Lagemeldungen... sind dem zuständigen Gruppenführer unverzüglich zu melden

· Nach dem Rückzug Meldung an den Gruppenführer und dem Maschinisten (Totmannwarner deaktivieren)

Notsignale vereinbaren! Leinenzeichen funktionieren nicht und werden seit Jahren nicht mehr gelehrt.

Bewährt hat sich...

"Mayday" oder "BLITZ! Mann in NOT" wenn sich ein Truppmitglied in einer Zwangslage befindet und Hilfe in der Einsatzstelle benötigt wird. Der Funk ist bei diesen "Signalen" vorerst einzuhalten, der Trupp muß möglichst seine genaue Lage bekanntgeben (gute ASÜ-Dokumentation macht sich hier bemerkbar!). Evtl. muß ein Totmannwarner manuell ausgelöst werden um die Ortung zu optimieren.

Bei Schwächegefühl, Gefahr für den Trupp (selbständiger Rückzug möglich) verständigen sich die eingesetzten Kräfte in der Einsatzstelle mit dem fortlaufenden Rufen von "PAN, PAN, PAN, PAN..." diese Laute sind auch unter PA von allen gut zu interpretieren.

Sicherheitshinweise für den Einsatz

PSA mit zusätzlicher Ausrüstung

· Überkleidung nach EN 469 (Hose UND Jacke)

· Unter der Überhose ist eine normale Fw-Hose zu tragen!

· Unter der Überjacke NIE mehr als ein Polo-/T-Shirt!

· Stiefel (auf geschlossene Schnürstiefel achten)

· Derzeit sind amerikanische Bunkerboots im Test auf FW 1

· Lederstiefel haben u.a. bei langanhaltenden Schaumeinsätzen zu Problemen geführt

· Handschuhe nach EN (jetzt Elchlederhandschuhe mit Luftpolstern, früher Nomex)

· 2-lagige Flammschutzhaube und Helm mit Hollandtuch (nur beides bringt guten Schutz)

· Sicherheitsgurt (noch)

· es werden derzeit Alternativen gesucht und an der Schule getestet

· zum Abseilen kann eine Bandschlinge dienen oder integrierter Auffanggurt in der Jacke

· Die Rettungsschere kann am PA fixiert werden, alternativ ein Rettungsmesser in der Messertasche der neuen Überhosen

· Holzkeile am Visier des Helmes (nicht mehr im Holster am Gurt)

· Das Beil braucht eh keiner, es kann bei Bedarf die Axt und das Halligan-Tool mitgeführt werden (Türöffnung, Armverlängerung...)

· Totmannwarner an jedem PA

· Handfunkgerät mit Hörsprechgarnitur 

· Handscheinwerfer/L-Lampen

· Bei Stichwort "Hochhaus" muß ein Handrad und ein Übergangsstück mitgeführt werden

· Seilschlauchhalter/Jörg´s Prototyp

· Je nach Lage: Hohlstrahlrohr am Schnellangriff (NUR im Freien) oder C-Schläuche im Tragekorb (bei JEDEM Innenangriff), Meßgeräte (PacEx, Alarmdosimeter...), Rettungsweste (Hafengebiet...)

· Fluchthauben, u.U. zwei pro FA

Bei besonderen Lagen:

CSA (2 x auf jedem LF 24, für jeden Funk mit Garnitur)

Kontaminationsschutz (3 x Form B bzw. II auf jedem LF)

Hitzeschutz (2 x Form II auf jedem LF)

Für Brandeinsätze gilt weiterhin:

· immer truppweise vorgehen

· immer Körperkontakt halten, evtl. mit Bandschlinge vergrößern (effektiveres Absuchen möglich)

· immer absolut trockene Kleidung (Handschuhe, Hauben...)

· ausreichend Flüssigkeit nach dem Einsatz aufnehmen (Rehydrierung), vorzugsweise Apfelschorle (auf jedem LF sind Kühltruhen unter der Sitzbank)

· Einsatzgrundsätze für flashover-Taktik, Suchtaktiken... beachten

Empfangnahme des Trupps nach einem extremen Brandeinsatz

Siehe Fotos vom Großbrand Flughafen, Fa. Schlembach, Brandhausübungen...

Auf heiße Teile achten! Helm, Metallteile am PA (auch die Flasche) sind nach extremer Hitze sehr heiß und müssen mit Vorsicht genossen werden!

Nachdem PA, Helm, Maske, Haube, Handschuhe abgelegt wurden muß sofort die Kleidung geöffnet werden - thermischen Notfällen vorbeugen

· Verwendung des Panikreißverschlusses (Verschluß nach oben ziehen)

· Überjacke öffnen/ausziehen

· Ausruhen und Rehydrierung (evtl. Ruhebereiche einrichten -> FF-Logistik)

· Kein erneuter Einsatz nach extremen Einsätzen, auch wenn es an der Schule trainiert wird (vgl. physisches und psychisches Training der AGT -> Streßresistenz)!

Für Übungen im Brandhaus gilt:

VOR jeder Übung trinken alle FA eine Flasche Wasser, nach dem Durchgang muß jeder Apfelschorle zu sich nehmen. 

Verf.: Björn Lüssenheide, www.atemschutzunfaelle.de
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